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Ohrwürmer. ,,Laudamus
ne Deus" aus dem Vi-

,,Gloria", Bachs'Weih-
(Echo-Arie) und

(,,How beautiful" und
fehlten ehenso wenig wie

Choräle ,,Maria
Dornwald ging", ,,Es ist ein

und ,,Stille Nacht".
Empore aus, in ganz inti-

zur fein ausge-
Begleitung der Rieger-Or-

Annette Postel ihren
ebenmäßigen, von enor-

hpischer Disziplin ge-
mühelos alle Lagen durch-
n, kraft- und glanzvollen
den Kirchenraum.

PhraSierung
k fügten sich zu einem

deutenden und stilistisch
len Ganzen, dessen

Eloquenz (,,Rejoice:') eher
beiläufig aufblitzte -
von charismatischer

hn. der bei sechs der
sieben Matin6en in vielfäl-
und stets stupend makel-

als Interpret mitge-
bereichörte das Pro-

der Stiftskirche durch Cho-
von' Bach und

ragiert und den Wiederga-
individuelle Note verleiht.

iche Qualität des Chors
sich bereits zu Beginn des

I in dem fünfstimmigen
Gott die Welt geliebt" von
Schütz, in dem die exakte

und die klangliche Ausge-
bestach. Das sanft darge-
Nacht ist vorgedrungen"

Petzold und das klang-
"Der Morgenstern ist auf-

von Michael Praetorius
durch die farbenreiche

und die kontrollierte melo-

Homogenität be-
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rungen
Dirigat von Oskar Fuchs

wies der Frauenchor in den polni-
schen Weihnachtsliedern,,Dzisiaj w
Betlejem" und ,,Gdy sliczna Panna".
Ruhig und sehr expressiv klang das
norwegische ,,En stjerne klar", Der
wiegende Rhythmus von,,El Noi de
la Mare" aus Spanien und das kraft-
volle, strahlende ,,Ara väre Gud i
Höjden" aus Schweden standen hier-
zu in reizvollem Kontrast.

Das ausdrucksstarke. aus Öster-
reich stammende ,,Still, weils Kind-
lein schlafen will" und das klangbe-,
tonte ,,lch lag in tiefer Todesnacht"
von Johann Eccard umrahmten den
wohlklingenden Sologesang,,Drei
Könige" von Peter Cornelius. Noch

gesteigerter Klangsinn durchzogen
,,Christnacht" von Florian Mayr und
die Zugabe ,,Stille Nacht".

Zu Beginn und zwischen den Chor-
gesingen bot Bernd Fink an der Or-
gel' eine exzellente Interpretation,
des Choralvorspiels ,,Wachet aul
ruft uns die Stimme" und von Prälu-
dium und Fuge C-Dur BWV 545 von
Bach. Auch die Zuhörer wurden mit
den Liedern ,,Macht hoch die Tür"
und ,,Es ist ein Ros entsprungen" in
das Konzert miteinbezogen, Die Le-
sungen zwischen den Programm-
punkten regten zum Nachdenken an
und vergegenwärtigten das weih-
nachtliche Geschehen. (wgm)

Weihnachtskonzerti
Trompete und Orgel
Im traditionellen Konzert am zwei-
ten Weihnachtsfeiertag, Sonntag, 26.
Dezember, 18 Uhr, ist in der Martip-
skirche in Bad Bergzabern die belieb-
te Kombination von Orgel und Trom-
pete zu höre* Auf dem Programm
stehen Originalwerke und Bearbei-
tungen für Trompete und Orgel von
J. d Haan, G. Brusasco, G.,F. Händel,
Valentin Rathgeber undJ. S. Bach. Au-
ßerdem erklingen weihnachtliche Or-
gelwerke von N. de Grigny und A
Guilmant.

An der Mühleisen-Orgel spielt De-
kanatskantor Heinrich Grimm, den
Trompetenpart übernimmt Pascal
Broßardt. Der Eintritt ist.frei, Spen-
den für die Kirchenmusik sind will-
kommen. (red)
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Günter Lenz und bekannte Musiker aus der Region beim Wörther Jazzclub
W:ihrend es am Sarnstagabend
Sraußen sanft schneite, brodelte
die Stimmung in der urigen Gast-
stätte,Jg Nane' in Neulauterburg
so richtig llemJazzclub Wörth, der
im Oktober sein 25-jähriges B6ste-
hen zelebrierte, gelang es nämlich,
den Bassisten und Komponisten
Günter Irnz sowid bekannte Musi-
ker aus der Region für ein abwechs-
lungsreiches,Jazz-Konzert zu ver-
pflichten.

Zu den im lrogramm vorangekündig-
ten Musikern aus der Region zählten
Christian Keller (Saxophon), Reiner
Ziegler (Klavier) sowie Günter Log€
(Schlagzeug). Das Quartett, das so in
dieser Form zum ersten Mal konzer-
tierte, positionierte sich vor einem
riesigen Lggo des Jazzclubs auf der
Bühne und legte gleich los. Den An-
fang machten die Musiker mit der
sehr ruhigen und chilligen Jazz-Kom:
positiion ,,Whisper Not' des Teqorsa-
xophonisten und Arrangeurs Bennj
Golson.

,,Die Ikone desJazzbass in Deutsch-
land", wie Lenz zuvor angekündigt
wurde, erzählte im Anschluss daran
Anekdoten aus seiner musikdlischen
Karriere, so beispielsweise von ei-
nem gerireinsamen Auftritt mit Son-
ny Rollins, einem der einflussreichs-

ten Jazz-Saxophonisten, im. Jahre
1973. Kein Wunder, dass am Sams-
tag desseir Arrangement ,,Tenor Mad-
ness" nicht fehlen durfte. Spätestens
nach wenigen Sekunden der aufisiih-
lenden un( zugleith beruhigenderi
Komposition stand so,gut wie kein
Fuß Drehr still und sämtliche Zuhö-
rer nickten verhalten mit ihren Köp:
fen im Takt. Saxophon und Bass wett-
eiferten dabei miteinander um die
Gunst ihres Publikums.' Im Laufe des Abends gab es ein Pro-
gramm zu hören, das mit einer beein-
druckenden lielschichtigkeit aufirvar-
tete. ,,My Romance" des amerikani-
schen Musical-Komponisten Richard
Rodgers wurde von Ziegler neu arran-
giert, sodass in besondererWeise die
ternperamendollen sowie hypnoti-
sierenden Klänge des Saxophons zur
Geltung kamen, die von den Zuhö-
rern mit sichtlich viel Genuss aufge.
nommen wurden. Der Wahlpf?ilzer
Lenz zupfte dabei mal langsam und
behutsam, mal schnell und impulsiv
die Saiten seines Instruments; seine
oftmals geschlossenen Augen zeug-
ten während des Spiels von seiner
Leidenschaft zur Musik.

Als aufgewecktes Frage-Antwort-
Spiel kam Bobby Timmons Stück
,,Moanin" daher, überraschte mit ei-
ner beeindruckenden Leichtigkeit

und kontrastierte aufgrund seiner
tendenziell experimentellen, stark
improvisatorischen Züge mit dem
wohl bekanntesten Lied des Abends;
mit Herbie Hancocks rhythmisch ge-
bauter Komposition,,Cantaloupe Is-
land", deren dynamisches, schmissi-
ges Ende nahtlos in viel Applaus
überging..

Mif ,,A Rose is,a Rose", ein von Rei-
ner Ziegler selbst komponiertes
Werk, das er sbiner Frau widmete,
schlug das Quartett nach einer kur-
zen Pause wieder sanftere Töne an.
Lediglich das Licht in der bis auf den
letzten Sitzplatz ausgefüllten, urigen
Scheune hätte etwas gedämpfter
sein können, sodass eine noch ge-
mütlichere Atmosphäre hätte herge-
stellt werden können.

Über zweieinhalb Stunden stellten
die vier Musiker ihren Rhythmus im
Blut unter Beweis, frönten begeistert
ihrer Leidenschaft für den Jazz und
gingen regelrecht in den Arrange-
ments auf. So auch das jazzbegeister-
te Publikum, das fleißig Applaus
spendete. ,,lch mag diese Musik ein-
fach, weil sie so lebensbejahend ist",
resümierte ein verzückter Zuhörer,
der den geplanten Konzerten des
Jazzclubs Wörth für das kommende
Jahr bereits gespannt entgegen-
blickt. (kjp)


